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bildung grösstentheils der ältesten textilen Kunst abborgte, deren

Syntax hier die gleiche ist wie in der Keramik. (Siehe Band I,

drittes Hauptstück, %. 4 und ff. Band II, fünftes Hauptstück, %. 108

und if.)

Diess verkürzt und erleichtert den Gang unserer tektonischen Stil—

betrachtungen, da wir uns für vieles auf schon aus dem Vorhergegangenen

Bekanntes berufen dürfen. Dazu kommt, dass der Zusammenhang eines

wichtigen Moments der ältesten Tektonik, der Hohlkörperkonstruktion,

mit dem Entstehen der frühesten tektonischen Kunsttypen bereits des

Ausführlichen nachgewiesen wurde ‚ so dass auch darüber kaum vieles

hinzuzufügensein Wird. (Siehe Band I. g. 70, s. 341 u. fr., ibid. ;. 77,

S. 402 11. E. bis zu %. 78.)

g. 131.

Wichtigste Zwecke der 'l‘ektonik.

Man darf die Aufgaben der Tektonik generalisiren in Folgendem:

1) das Rahmenwerk mit der entsprechenden Füllung;

2) das Geschränk, ein komplicirtes Rahmenwerk;

3) das Stützwerk; '

4) das Gestell, ein Zusammenwirken des Stützwerkes mit dem

Rahmenwerk zu einem in sich Vollständigen.

%. 132.

Das Rahmenwerk mit der entsprechenden Füllung.

Die meisten rein ästhetischi'ormalen Bedingungen ‚' die sich an das

Rahmenwerk mit der entsprechenden Füllung knüpfen, sind identisch mit

denjenigen, die bereits theils in den Prolegomenis unter Eurhythmie

(S. XXVII), theils im dritten Hauptstück unter %. 9 (S. 27 u. ff.) ver—

handelt worden sind.

Die dort unter den Rubriken Band, Decke, Naht, Saum und Bor—

düre aufgestellten allgemeinen ästhetisch-formalen Grundsätze gelten auch

für das tektonische umrahmte Füllwerk‚ nur dass bei letzterem die

Bedingungen der Rigidität und inneren Unverrückbarkeit aus dem Rahmen

ein nicht bloss formal abschliessendes und begränzendes Saumwerk,


